
Leserbriefe an guetersloh@nw.de

Alkoholverbot
Zum Artikel „Alkoholverbot
amBahnhof – was bringt es?“
(NW v. 5./6. September):

Der Alkoholkonsum vor dem
Bahnhof darf wie auch im Zug
weitergehen. Man darf sich al-
so vor und im Zug betrinken.
Wer denkt da an das Zugper-
sonal? Hatten die Mitarbeiter
nicht erst einen toten Kolle-
gen zu beklagen?
Alkohol enthemmt und kann
zu furchtbaren Dramen füh-
ren, wie wir immer wieder aus
der Presse entnehmen kön-
nen.
Auch ich als Reisende fühle
mich durch alkoholisierteMit-
reisende unwohl, und deren
enthemmtes Verhalten macht
mirAngst.Wassprichtdanoch
gegeneinAlkoholverbot inZü-
gen? Monika Korte

33330 Gütersloh

Taxizentrale
ZumArtikel„Aus fürdieVer-
einte Taxizentrale“ (NW v. 1.
September):

Die Nachricht über die Insol-
venz der Taxivereinigung hat

mich sehr erschreckt.
Ich möchte mich für die im-
mer freundliche und hilfsbe-
reite Arbeit derMitarbeiter so-
wohl in der Zentrale als auch
bei den Fahrern recht herz-
lich bedanken.
Für die Fahrten zur Therapie
und zu Arztterminen bestellte
ich am Tag vorher das Taxi,
welches mich stets pünktlich
hin- und zurück beförderte.
Selbst bei Notfällen wurde
schnellstens ein Fahrzeug für
mich zur Verfügung gestellt.
FürdieKrebs- undDialyse-Pa-
tientenundandereNutzerhof-
fe ich, dass schnellstens eine
tragbare Lösung gefunden
wird.
Das scheint mir ebenso wich-
tig, wie die Weiterbeschäfti-
gung oder Überleitung der Be-
legschaft der Taxivereinigung.

Inge Ramforth
33330 Gütersloh

Knöllchen-Ärger
Zum Artikel „Knöllchen-Är-
ger in Spexard“ (NW v. 15.
August):

WährenddesSchützenfestes in
Spexard wurden an der Bru-
der-Konrad-Straße ca. 100

„Knöllchen“ wegen falschen
Parkens verteilt. Das ist für die
Bürger besonders ärgerlich,
weil das Parken auf demGrün-
streifen zwischen Fahrbahn
und Radweg bisher so üblich
war und nie beanstandet wur-
de. Da in diesem Fall die Rad-
fahrer auf dem Radweg be-
hindert wurden, waren die
„Knöllchen“ rechtlich nicht
unberechtigt.
Wegen der Behinderung des
Radverkehrs ist man einer-
seits einsichtig. Doch ohne Be-
hinderung des Radverkehrs
hätte es ebenfalls 55 Euro ge-
kostet, weil die Fahrzeuge auf
dem Grünstreifen standen.
Das zeigt die Situation an der
Avenwedder Straße, wo die
Fahrzeuge während einer Be-
erdigung auf dem breiteren
Grünstreifen stehen und we-
der den Fahrzeugverkehr noch
den Radverkehr behindern.
Auch in diesem Fall sind die
Bürger sehr verärgert, weil das
seit vielen Jahren nicht bean-
standet wurde, aber auch, weil
niemand den rechtlichen Hin-
tergrund versteht, der auch
nicht richtig nachvollziehbar
ist.
Wer sich rechtlich dafür in-
teressiert, wird zunächst den

Paragrafen 12 der StVO lesen,
der zwar das Parken an-
spricht, aber nichts zu der frag-
lichen Parksituation aussagt.
Der Paragraf 2 der StVO re-
gelt die Fahrbahnbenutzung:
„Fahrzeuge müssen die Fahr-
bahn benutzen, von zwei Fahr-
bahnen die rechte. Seitenstrei-
fen sind nicht Bestandteil der
Fahrbahn.“ Damit sind das
Fahren und das Parken auf
dem Grünstreifen zwar nicht
erlaubt, aber es wurde bisher
nie beanstandet und ist auch
üblich.
In der Anlage 3 zur StVO, da
sind die Verkehrszeichen auf-
geführt, wird zumZeichen 306
(Vorfahrtstraße) gesagt: „Wer
ein Fahrzeug führt, darf außer-
halb geschlossener Ortschaf-
ten auf Fahrbahnen von Vor-
fahrtstraßen nicht parken.“
An der Avenwedder Straße be-
findet sich das Ortsschild et-
wa in Höhe der Kirche. Die
Fahrzeuge standen nicht auf
der Fahrbahn, sondern auf
dem Grünstreifen, der von der
Kirchebis zumFriedhof reicht.
Er ist so breit, dass Kfz und
Radfahrer durch parkende
Fahrzeuge nicht behindert
werden, wie Fotos zeigen.
Wenn nun jemand diesen für

die Verwaltung einträglichen
Parkverstoß im Bußgeldkata-
log gefundenhat, dendie Fahr-
zeugführer allgemein nicht
kennen, dann wäre es fair ge-
wesen, einerseits in den Me-
dien darüber zu berichten oder
vorher Maßnahmen zu tref-
fen, denn die Situationen
sind seit vielen Jahren be-
kannt, sodass keine besondere
Eile bestand, die Bürger mit
„Knöllchen“ zu belangen. Er-
kennbare Verbotsschilder
würdenfürKlarheit sorgen.An
anderen Straßen wurden auf
Grünstreifen Holzpflöcke ein-
gesetzt oder Hecken angelegt.
Wünschenswert wäre eine
Kommunikation, die Vertrau-
en aufbaut. Heinz Felderhoff

33335 Gütersloh

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich vor, Leserbriefe zu
kürzen und auch elektronisch
zu veröffentlichen. Bitte be-
schränken Sie sich auf eine
Länge von 50 Zeitungszeilen
(1.400Anschläge). LängereLe-
serbriefe werden gekürzt, an-
onyme Zuschriften nicht be-
rücksichtigt.

Kinder singen in der
Stadtbibliothek

Gütersloh. Kinder zwischen
vier und acht Jahren und ihre
Eltern lädt die Stadtbiblio-
thek, Blessenstätte 1, am Sams-
tag, 12. September, um 11 Uhr
zum Singen in die Kinderbi-
bliothek ein. Unter der Lei-
tung von Chorleiterin und Er-
zieherin Sibille Focke werden
etwa30Minuten langneueund
alte Kinderlieder gesungen
und mit der Gitarre begleitet.

Kirchenmischen bei
Klimawochemit

Gütersloh. Die Evangelische
Erwachsenenbildung im Evan-
gelischen Kirchenkreis Güters-
loh und der Arbeitskreis Asyl
beteiligen sich unter demMot-
to „fair, nachhaltig, klimaneu-
tral“ an der Klimawoche Gü-
tersloh. Die interaktive Aus-
stellung „Mein ökologischer
Fußabdruck“ informiert am
Montag, 14. September, von 14
bis 17 Uhr auf dem Berliner
Platz. Am Dienstag, 15. Sep-
tember, beginnt ein ökologi-
scher Stadtrundgang entlang
derDalkeum18Uhr.AmDon-
nerstag,17.September,zeigtdas
Kino „Bambi und Löwenherz“
zwei Naturfilme. Anmeldun-
gen sind nicht erforderlich.

Sprechstundemit
Ralph Brinkhaus

Gütersloh. Der heimische
Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus (CDU) bietet am
Dienstag, 15. September, eine
Sprechstunde für Bürgerin-
nen und Bürger im Kreis Gü-
tersloh an. Ab 14.30 Uhr be-
steht dieMöglichkeit zum per-
sönlichen Gespräch im Gü-
tersloher Wahlkreisbüro an
der Moltkestraße 56. Interes-
sierte können Fragen, Anre-
gungenundAnliegendirekt an
Brinkhaus richten. Für eine
Terminabsprache wird um
Kontaktaufnahme mit dem
Wahlkreisbüro per E-Mail an
ralph.brinkhaus.wk@bundes
tag.de gebeten.

Wildkräuter im
Botanischen Garten
Gütersloh. Die Erwachsenen-
bildung im Evangelischen Kir-
chenkreis Gütersloh lädt zu
einem Kräutergang durch den
Botanischen Garten ein. Am
Mittwoch, 16. September, führt
Ulrike Sprick von 15 bis 17.15
Uhr durch die Welt der Wild-
kräuter. Treffpunkt ist das Pal-
menhaus-Café am Vorderein-
gang, Parkstraße 57. Im Fokus
stehen Brennnessel, Giersch,
Wildapfel und andere Pflan-
zen, die sich als Wildgemüse
oder Heilpflanzen eignen und
Lebensräume für Insekten bie-
ten. Anmeldung bis 15. Sep-
tember per E-Mail an erwach
senenbildung@kk-ekvw.de
oderunterTel.0524123485127.

Blick hinter
Verlagskulissen

Gütersloh. Anlässlich des
zehnjährigen Geburtstags von
Rowohlt Hundert Augen bie-
ten der Verlag und die Buch-
handlung Markus am Don-
nerstag, 17. September, um 19
Uhr einenBlick hinter dieVer-
lagskulissen des jüngsten Mit-
glieds der Rowohlt-Familie in
der Bel Étage der Buchhand-
lung an. Verlags- und Pro-
grammleiterin LindaVogt prä-
sentiert das Herbst- und Früh-
jahrsprogramm und verrät,
welche literarischen Entde-
ckungen zu erwarten sind. Be-
gleitet wird sie von einer Über-
raschungsautorin aus dem ak-
tuellen Rowohlt-Hundert-Au-
gen-Programm.DerEintritt ist
frei, um Anmeldung in der
Buchhandlung wird gebeten.

Ihr Draht zur
Neuen Westfälischen

Lokalredaktion Gütersloh
E-Mail guetersloh@nw.de
Telefon 05241 88 50

Lokalsport Gütersloh
E-Mail sport.guetersloh@nw.de
Telefon 05241 8861/8862

Geschäftsstelle Gütersloh
Mauerstraße 13, 33330 Gütersloh
Mo.-Fr. 10 bis 14 Uhr.

Gütersloher Politik kann sich nicht auf
Sperren fürWeihnachtsmarkt einigen

Vier Varianten an Einfahrsperren legt die Stadt als Alternative zu den 2025 eingesetzten schwarzen Containern vor.
Doch im Hauptausschuss haben die Fraktion noch zu viele offene Fragen und vertagen die Entscheidung in den Rat.

Matthias Gans

Gütersloh. Das Sicherheits-
konzept für den Gütersloher
Weihnachtsmarkt steht. Das
machte Ordnungsdezernent
Heinz-Dieter Wette am Mon-
tag im Hauptausschuss deut-
lich. Lediglich die Frage nach
dem Material der Sicherheits-
sperren sei zu klären. Vier Va-
rianten hatte die Verwaltung
der Politik zur Auswahl vor-
gelegt. Obwohl die Zeit drängt,
wurde die Entscheidung auf
SPD-Antrag einstimmig in die
Ratssitzung am 18. September
vertagt.

Versenkbare Poller, die
schon 2021 im Gespräch wa-
ren, sind für die Verwaltung
aus Kostengründen keine Op-
tion. Die Fraktionen von BfGT
und Linke hatten entsprechen-
de Anfragen gestellt. Damals
mit 600.000 Euro taxiert, läge
die notwendige Investition da-
für jetzt wohl im siebenstelli-
gen Bereich, so Wette. Auch
die Betriebskosten seien zu
hoch. Fabian Baumann (Lin-
ke) forderte trotzdemeinePrü-
fung.

Die letztjährige Lösung mit
sogenannten Indutainern (mit
je 1.200 Litern Wasser gefüll-
te Container) war als optisch
unbefriedigend kritisiert wor-
den, wie Wette zugab. Bevor
die Stadt für den auf den Kol-
beplatz erweiterten Weih-
nachtsmarkt weitere dieser
schwarzen Blöcke kauft, woll-
te die Verwaltung noch weite-
re Alternativen anbieten. Kos-
ten: zwischen 40.000 und
246.000 Euro.

Verwaltung
bevorzugt die
teuerste Variante

Die erste Variante wird von
der Stadt und Gütersloh Mar-
keting bevorzugt, ist aber auch
die teuerste. Als Durchfahrts-
sperren würden ein Road Blo-
cker sowie 24 Oktablocks in
Poller-Optik eingesetzt. „Die-
se Variante ist optisch deut-
lich zurückhaltender. Die
Sperren sind leichter auf- und
abzubauenundeinfacherzu la-
gern“, zählte Wette die Vor-
teile auf.

Norman Rosenland, Fach-
bereichsleiter Ordnung, er-
gänzte, dass für den Kolbe-
platz drei zusätzliche Einfahr-
sperren angeschafft werden
müssten. Die drei Absperrun-
gen beim Berliner Platz blie-
ben wie im vergangenen Jahr.
Sollten dafür Indutainer ein-
gesetzt werden, müssten sie
mit 84.000 Litern Frischwas-
ser befüllt werden. Sie seien
schwer vom Bauhof zu hän-
deln und auch gegen Vanda-
lismus nicht ganz unempfind-
lich.

Volker Richter (SPD) kriti-
sierte – nicht zum ersten Mal
– die späte Bereitstellung der
Vorlage wenige Stunden vor
der Fraktionssitzung. Wegen
der Kürze der Zeit sähen sich
er und seine Fraktion nicht in
der Lage, eine qualifizierte Be-
urteilung zu treffen.

Er vermisste auch genaue
Angaben zu den Folge-, Be-
triebs- und Lebenszykluskos-
ten zu den einzelnen Sperr-
materialien sowie eine Bewer-
tung der einzelnen Maßnah-
men. Er wolle auch nicht, dass
die Politik den Schwarzen Pe-

ter zugeschoben bekäme, soll-
te sie sich gegen die von der
Verwaltung favorisierte Va-
riante entscheiden und dann
etwas passieren.

Can Erdal (Grüne) sagte, er
gehe davon aus, dass alle vier
Varianten den Sicherheitsan-
forderungen entsprächen.
„Wenn wir jetzt einen neuen
Weihnachtsmarkt starten, der
gut werden soll, dann sollte er
auch in Sicherheitsfragen so
gestaltet sein, dass man dort
gerne hingeht.“ Damit sprach
er sich gegen den Einsatz von
Indutainern aus, ohne explizit
Variante 1 zu nennen.

„Auch wenn diese
Indutainer nicht
schön aussehen“

DanielHelmig (CDU)woll-
te die Haushaltslage bei der
Bewertung nicht außer Acht
lassen. Er sprach sich deshalb
für die günstigste Variante 4
aus, „auch wenn diese Indu-
tainer mit ihrem schwarzen
Überzug nicht schön ausse-
hen“. Man könne sie viel-

leicht noch äußerlich verän-
dern. „Es geht um Sicherheit,
nicht um Schönheit.“

Jürgen Behnke (BfGT)
fand, dass die Indutainer op-
tisch derart störten, dass sie
einen geschmeidigen Über-
gang vom Berliner zum Kol-
beplatz unmöglich machten.
Bei der „Woche der kleinen
Künste“ habe sich auch deren
schwere Handhabung ge-
zeigt, weil zunächst kein Fahr-
zeug zum Verschieben vor-
handen gewesen sei. „Muss in
Zukunft ein Rettungswagen
immer einen Gabelstapler da-
bei haben, um rein und raus
zu können?“

Torsten Drescher (AfD)
wünschte sich ebenfalls noch
mehr Informationen, beklag-
te „das erodierte Sicherheits-
gefühl“ und zog die Variante
2 vor. Diese sieht Oktablocks
ausschließlich für den Kolbe-
platz vor und kostet 183.000
Euro. Fabian Baumann (Lin-
ke) konnte sich neben dieser
Variante auch die dritte Lö-
sung (Mix aus Indutainern
und Oktablocks) für 100.000
Euro vorstellen.

Gut geschützt: Folienumwickelte Sperren und ein Road Blocker in der Mitte – so war die Durchfahrt von der Königstraße bis zur Berliner Straße beim Weihnachtsmarkt
2025 gesichert. Foto: Andreas Frücht

So Vital bittet
zumKaffee

Gütersloh. Der Verein So Vi-
tal führt am Samstag, 12. Sep-
tember, sein monatliches Café
inderBismarckstraße64 inGü-
tersloh durch. Besucherinnen
und Besucher können sich auf
selbst gebackene Kuchen, Ge-
spräche und Informationen
zumWohnprojekt freuen. Das
Café So Vital öffnet um 15 Uhr
seine Türen. Weitere Informa-
tionen stehen unter www.So-
Vital.de zur Verfügung.

Umschreibung
dauert lange

Gütersloh. Seit dem 18. Au-
gust können gültige ukraini-
sche Führerscheine prüfungs-
frei in deutsche Führerschei-
ne umgeschrieben werden.
Eine theoretische oder prakti-
sche Fahrerlaubnisprüfung ist
hierfür nicht erforderlich. Da
die neue Regelung sehr kurz-
fristig in Kraft getreten ist,
kann der Kreis Gütersloh der-
zeit keine zusätzlichen Termi-
ne für die Umschreibung an-
bieten. Diesbezüglich wird um
Geduldgebeten.Derzeit istvon
einer Bearbeitungsdauer von
etwa zwei bis drei Monaten
auszugehen.

CriticalMass radelt
durch Gütersloh

Gütersloh. Critical Mass Gü-
tersloh veranstaltet am Frei-
tag, 11. September, erneut eine
Fahrradrunde auf den Stra-
ßen und Wegen der Stadt. Mit
derVeranstaltung soll ein sanf-
tes, aber ausdauerndes Zei-
chen für eine flotte und ange-
nehme Mobilität für alle ge-
setzt werden. Start und Ziel ist
am Rathaus. Die Aktion dau-
ert von17bis18Uhr.DasTem-
po ist auch für Familien ge-
eignet. Die Route wird ge-
meinsam nach den Fähigkei-
ten und Wünschen der
schwächsten Teilnehmer fest-
gelegt. Für dieKidicalMass am
Freitag, 18. September, von et-
wa9bis11.30Uhrwerdennoch
Ordner und Mitradelnde für
diese größte Kinderfahrrad-
demonstration in Gütersloh
gesucht. Weitere Informatio-
nen sind im Internet unter
kidicalmass-gt.de zu finden.

Begleitung für
trauernde Kinder

Gütersloh. Der Verein Wol-
kenschieber lädt am Montag,
21. September, um 19 Uhr zu
dem Vortrag „ Abschied neh-
men mit Kindern – zwischen
Schmerz, Neugier und Hoff-
nung“ im Vereinshaus, Win-
kelstraße 1, ein. Die Bestatter-
meisterin Katrin Niehaus er-
zählt aus der Praxis, wie Kin-
der den Verlust eines gelieb-
ten Menschen erleben und sie
sprichtüberdieBedeutungvon
Trauerarbeit für Kinder, die
Rolle von Ritualen und wie Er-
wachsene sensibel auf Fragen
und Bedürfnisse der Kleinen
eingehen können. Die Veran-
staltung ist kostenfrei. Eine
Anmeldung ist erforderlichauf
www.wolkenschieber-ev.de
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Hervorheben


